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«Wie spät ist es schon?» ruft Ediths Vater aus dem Neben-
zimmer.

«Alfreds Uhr geht nicht, Vater!» sagt die junge Verliebte.
«Und wie ist es mit Alfred selber?»

•fr

Er: «Was mich betrifft, so habe ich nur eins gegen die lan-
gen Kleider einzuwenden!»

Sie: «Und das wäre?»
«Er: «Daß sie zu lang sind!»

»

«Warum tust du dir Puder ins Gesicht, Tante Anna?»
«Um mich hübsch zu machen, Liebling.»
Pause. Endlich sagte der Kleine:
«Vielleicht hast du nicht den richtigen Puder genommen,

Tante Anna?»

Sprechstunde auf der Straße:
öame.' «IP'ie g«£, de?/? ich Sie tre/fe, Herr Dohtor, reit Edgen hahe

ich tfrge Schmerze« im Edchen. War ro/i ich dagegen machen?
zl r z £ : «Einen Moment, ziehen Sie rieh hitte /•»

Der hZeine Herr AnwrZi nimmt rein MorgenZW

«Sie wo/Zen meine Tochter heiraten — rci?o'n, cther hahen
Sie denn GeZd ?»

«/ch hdhe zroeitantend Eranhen/»
«Sie ferttehe« mich /aZrch, ich meine, wieoieZ Sie heritzen,

nicht toie-oieZ Sie hei rich hethen.»

«Vierzig Franken Miete soll dieses kleine Zimmer kosten?
Dann müssen Sie es aber wenigstens tapezieren lassen!»

«Dann wird es ja noch kleiner!»
*

«Können Sie dieses Schlafmittel wirklich empfehlen?»
«Es ist unübertrefflich. Wir geben zu jeder Flasche einen

Wecker mit.»
*

«Ein guter Soldat muß bereit sein, sein Leben für das
Vaterland zu opfern, auch wenn es mit Lebensgefahr ver-
bunden sein sollte!»

3fr

Er: «Lotte, kommst du zu meiner Hochzeit nächste Wo-
che?» Sie: «Mit wem verheiratest du dich denn?» Er: «Mit
dir!» Sie: «Gut, dann komme ich!»

«U^arwm gahe« .Sie dem Heher/aZZenen noch eine Ohr/eige, nachdem Sie ihm die Hhrhette ahgerwen hatten?»
«WeiZ er heine t/hr an der Äette hatte — der SchwindZer/»

«Das Auto, das wir da eben Probe gefahren
haben, ist ja ganz gut, aber meine Braut kann
das Bremspedal nicht gut erreichen.»

«Es ist aber ein durchaus normaler Wagen;
vielleicht versuchen Sie es mal mit einer an-
dern Braut!»

3*

«Rückdrahtet, wie steht Strumpf-Müller Söhne.»
«Fragliche Firma steht nicht, da bereits sitzt.»

«Erhören Sie mich, Bianka, hier liege ich im
Staube zu Ihren Füßen!»

«Ich verbitte mir Ihre Anzüglichkeiten! Ich
habe heute früh selbst alles abgestaubt!»
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